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(57) Abstract: An anchor element (302) for a concrete component has an anchor body consisting of a plastic which has wood-like
properties, and a woven fabric (301) by means of which at least part of the outer surface of the anchor body is reinforced. A concrete
component having such a concreted-in anchor element is such that at least one lateral face of the anchor element is arranged on a
surface of the concrete component, and at least one lateral face, having an external reinforcement, of the anchor element is connected
to concrete. A method for producing an anchor element (302) comprises the provision of a casting mould (300), the placing of a woven
fabric (301) in the casting mould (300) and the pouring of a plastic into the casting mould (300), with the result that the liquid plastic
presses the woven fabric (301) onto the casting mould (300) and impregnates the woven fabric (301).

(57) Zusammenfassung: Ein Ankerelement (302) fiir ein Betonbauteil weist einen Ankerkérper auf aus einem Kunststoff, der holz-
artige Eigenschaften hat» sowie ein Gewebe (301), mit dem zumindest ein Teil der Aufienoberfliche des Ankerk6rpers armiert ist.
Ein Betonbauteil mit einem derartigen einbetonierten Ankerelement ist so beschaffen, dass mindestens eine Seitenfléiche des Ankerele-
ments an einer Oberfliche des Betonbauteils angeordnet ist und mindestens eine eine Auflenarmierung aufweisende Seitenfliche des
Ankerelements mit Beton verbunden ist. Ein Verfahren zur Herstellung eines Ankerelements (302) beinhaltet das Bereitstellen einer
Giefform (300), das Einlegen eines Gewebe (301) in die Giefform (300) und das Eingiefen eines Kunststoffes in die GieSform (300)
so, dass der fliissige Kunststoff das Gewebe (301) an die Gieiform (300) andriickt und das Gewebe (301) trénkt.

[Fortsetzung auf der ndchsten Seite]
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ANKERELEMENT, BETONBAUTEIL MIT ANKERELEMENT UND
HERSTELLUNGSVERFAHREN

Die Erfindung betrifft ein Ankerelement und ein Betonbauteil mit einem
derartigen Ankerelement sowie Verfahren zur Herstellung eines derartigen
Ankerelements.

Das Bauen mit Betonfertigbauteilen, meist in der Form von
Stahlbetonbauteilen, bei dem die einzelnen Stahlbetonbauteile werkmaliig
gefertigh, das heildt als Fertigteile zur Baustelle transportiert und dort zu
Bauwerksteilen, Baugruppen oder Bauwerken zusammengefigt werden, ist
allgemein bekannt.

Im Stand der Technik werden zur Verbindung der Betonfertigbauteile
miteinander eine Vielzahl an Verbindungsmethoden verwendet,

Eine bekannte Methode bei Stahlbetonbauteilen besteht darin, die zu
verbindenden Stahlbetonbauteile mit einer Anschlussbewehrung
auszustatten, diese in einem zwischen den Bauteilen angeordneten
Vergussbereich zu tiberlappen oder anderweitig zu verbinden und sodann
den Vergussbereich mit Vergussbeton zu verfiillen, wobei nach dessen
Aushértung eine tragfahige Verbindung entsteht. Nachteilig hierbei ist, dass
es aufgrund des Ausharteprozesses mehrere Tage dauert, bis die
Verbindung Uber die erforderliche Tragfahigkeit verflgt. Dies fuhrt zu einer
Verlangerung der Bauzeit. Unter gewissen Umgebungsbedingungen, wie
Hitze oder Kélte, ist es sogar so, dass derartige Verbindungen nur unter der
Verwendung von aufwéandigen und zeitintensiven Zusatzarbeiten oder
Zusatzstoffen maglich sind.

Eine weitere bekannte Moglichkeit ist, dass in zu verbindenden
Stahlbetonbauteilen Ankerelemente aus Stahl integriert sind. Im Rahmen
einer Montage konnen dann die Bauteile mittels Schraub- oder
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Schweillaschen miteinander verbunden werden, Nachteilig hierbei ist, dass
nur kleinste Bautcleranzen erlaubt sind. Bereits kleine Abweichungen von
der Sollgeometrie fihren dazu, dass die Verbindungen nicht mehr planmalfiig
ausgeflhrt werden konnen, wodurch Nacharbeiten erforderlich werden und
der Bauablauf beeintrachtigt wird. Schlimmstenfalls kann es sogar sein, dass
sich die Bauteile nicht miteinander verbinden lassen.

Eine technische Lésung, die eine Verbindung von Betonfertighauteilen mit
anderen Bauteilen auch bei Bauungenauigkeiten ohne Aufwand erméglicht,
ist bekannt aus der WO 2016/146543 A1,

Gemal dieser technischen Losung weist ein Betonfertigbauteil wenigstens
einen Verbindungsabschnitt zur Verbindung des Betonfertighauteils mit
einem weiteren Bauteil auf und zeichnet sich dadurch aus, dass der
Verbindungsabschnitt eine holzartige Beschaffenheit aufweist, so dass
Verbindungselemente aus dem Bereich der Holztechnik zur Verbindung der
Bauteile in dem Verbindungsabschnitt anordbar sind.

Diese technische Losung weist den Vorteil auf, dass in Bezug auf
Bauungenauigkeiten eine grofie Unempfindlichkeit erreicht und
Betonfertigbauteile ohne groften Aufwand einfach und schnell mit anderen
Bauteilen mittels bekannten Verbindungselementen verbinden lasst. Dies
wird dadurch erreicht, dass der Verbindungsabschnitt eine holzartige
Beschaffenheit aufweist.

Unter einem Verbindungsabschnitt mit einer holzartigen Beschaffenheit sind
hierbei und im Sinne der vorliegenden Anmeldung allgemein solche
Verbindungsabschnitie zu verstehen, die eine Beschaffenheit aufweisen, die
ahnlich derjenigen von Holz bzw. einem Holzwerkstoff ist. Die Beschaffenheit
eines solchen Verbindungsabschnitts muss der von Holz bzw. einem
Holzwerkstoff nicht exakt entsprechen. Es ist vielmehr ausreichend, wenn
der Verbindungsabschnitt so ausgebildet ist, dass er aus der Holztechnik
bekannte Verbindungselemente aufnehmen kann. Zu den bekannten
Verbindungselementen der Holztechnik zahlen insbesondere Holzschrauben
oder Nagel, Vollgewindeschrauben oder Dibel, die in das holzartig
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beschaffene Material bestimmungsgemal eingebracht werden.

Der aus der WO 2016/146543 A1 bekannte Verbindungsabschnitt mit
holzartiger Beschaffenheit wird bereitgestellt durch ein Ankerelement aus
einem Material mit holzartiger Beschaffenheit, wobei das Ankerelement in

das Betonbauteil eingegossen ist.

Der vorliegenden Anmeldung liegt die Aufgabe zugrunde, bei geinem
Betonbauteil mit einem Verbindungsabschnitt mit holzartiger Beschaffenheit
die Verbindung weiter zu optimieren, sowohl hinsichtlich der Héhe der
Ubertragbaren Krafte als auch hinsichtlich der Verbindungssicherheit.

Geldst wird diese Aufgabe durch ein Ankerelement mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 1 und ein Betonbauteil mit einem derartigen Ankerelement
gemaf Patentanspruch 8 sowie ein Verfahren zur Herstellung eines
derartigen Ankerelements gemal Patentanspruch 9. Vorteilhafte
Ausgestaltungen sind jeweils Gegenstand der abhéngigen Patentanspriche.
Es wird darauf hingewissen, dass die in den Patentansprichen einzeln
aufgeflihrten Merkmale auch in beliebiger und technologisch sinnvoller
Weise miteinander kombiniert werden konnen und somit weitere
Ausgestaltungen der Erfindung aufzeigen.

Das erfindungsgemalie Ankerelement weist einen Ankerkorper auf aus
einem Kunststoff, der holzartige Eigenschaften aufweist. Eine holzartige
Eigenschaft im Sinne dieser Anmeldung betrifft insbesondere die
Eigenschaft eines Kunststoffs, dazu geeignet zu sein, dass eine
Holzschraube in das Material eingeschraubt werden kann. Dies ist
beispielsweise bei Stein oder Beton nicht der Fall. Vorzugsweise ist das
Material mit der holzartigen Eigenschaft so beschaffen, dass eine
Holzschraube ohne Vorbohren in das Material eingeschraubt werden kann
und dass hierbei vorzugsweise keine Rissbildung im Sinne eines Aufspalten
oder Aufberstens auftritt, insbesondere keine mit bloflem Auge zu
erkennenden Risse.

Eine weitere holzartige Eigenschaft im Sinne dieser Anmeldung betrifft eine
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Materialfestigkeit, wie sie im Holzbau vorausgesetzt wird, wo beispielsweise
Holzbalken in Tragwerken durch Holzschrauben verbunden werden.
Anwendungsbeispiele, die dem Fachmann eindeutige Hinweise auf die
erforderliche Materialfestigkeit vermitteln, sind beispielsweise in der

WO 2016/146543 A1 offenbart als Verbindungsabschnitt mit holzartiger
Beschaffenheit. Expandiertes Polystyrol, wie es beispielsweise als
Schaumstoff und Verpackungsmittel eingesetzt wird, weist beispielsweise
keine mit Holz vergleichbare Materialfestigkeit auf und ist daher nicht
holzartig im Sinne der votliegenden Anmeldung.

Eine mechanische Kenngrolte, die dem Fachmann hilft, einen geeigneten
Kunststoff fir das Ankerelement zu ermitteln, ist eine mindestens
Ubertragbare Schubspannung im Kontaktbereich zwischen einem
Schraubengewinde und dem diese umgebenden Kunststoff. Dieser
Kontaktbereich wird ndherungsweise durch einen Zylindermantel gebildet,
dessen Oberflache sich aus dem Produkt aus der im Kdrper steckenden
Gewindelange multipliziert mit dem Nennumfang der Schraube berechnet.
Der Nennumfang ist seinerseits definiert als der Gewindeaullendurchmesser
im zylindrischen Bereich des Gewindes multipliziert mit der Kreiszahl Pi. Mit
anderen Worten, betrachtet wird der Zylindermantel, in dem im Zugversuch
die Bruchflache entsteht, wenn beim Herausziehen Material zwischen den
Gewindegangen "hangen" bleibt.

Vorzugsweise werden fiir den Ankerkorper des Ankerelements Kunststoffe
verwendel, die geeignet sind, eine derartige Schubspannung von mindesten
5 N/mm?, insbesondere von mindesten 8 N/mm? zu tibertragen, bevor es
unter reinem axialen Zug zum Herausziehen der Schraube aus dem
Kunststoffmaterial kommt.

Gut geeignet als Material fir den Ankerkérper des erfindungsgematen
Ankerelements ist Gieltharz, insbesondere Polyurethan-Gieftharz (PU
Giellharz), beispielsweise ausgeharteter und gegebenenfalls getemperter
geflilliter Polyurethan-Gieltharz.

Das erfindungsgeméalie Ankerelement weist zudem ein Gewebe auf, mit dem
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zumindest ein Teil der Auflenoberflache des Ankerkorpers armiert ist. Diese
Armierung von zumindest einem Teil der Aulienoberflache des
Ankerkorpers, im Folgenden auch Aullenarmierung genannt, verbessert
entscheidend die Verbindung mit dem Beton eines Betonbauleils, in den das
Ankerelement zur Bereitstellung eines erfindungsgeméfien Betonbauteils
eingebracht ist, wie nachfolgend noch detailliert beschrieben wird,

Ein Gewebe im Sinne der vorliegenden Anmeldung, im Folgenden auch
Armierungsgewebe genannt, ist im breitesten Sinne ein flachiges und im
nicht verbauten Grundzustand nicht-starres Gebilde wie beispielsweise eine
Matte aus Glasfasergewebe. Allerdings ist das Gewebe keineswegs auf
Materialien aus Glasfasern beschrankt, sondern kann beispielsweise auch
ein Karbongewebe, beispielsweise Keflar, oder ein Teflongewebe sein. Ein
Gewebe der hier in Rede stehenden Art umfasst jegliche Machart, bei der
Fasern oder Drahte zu einem flachen Gebilde zusammengefigt werden,
wobei die Fasern oder Drahte beispielsweise als sich kreuzende Fasem,
Drahte oder Bundeln angeordnet sein kénnen, jedoch auch beispielsweise
so beschaffen sein konnen, dass kurze Einzelfasern oder Einzeldrahte
beziglich threr Anordnungsrichtung in der Flache des Gewebes wirr, das
heil3t ohne bevorzugte Ausrichtung der Einzelfasern, angeordnet sind.

Der bestimmungsgemalie Gebrauch eines Ankerelements der vorstehend
erlauterten Art besteht darin, in ein Betonbauteil eingebracht zu werden zur
Bereitstellung eines erfindungsgemalien Betonbauteils.

Der Begriff Beton im Sinne der vorliegenden Anmeldung umfasst jedwede
Art von Beton, insbesondere sowohl Stahlbeton, Spannbeton und
unbewehrten Beton in werksmaliger Herstellung als Betonfertigteil als auch
Beton in ortlicher Baustellenfertigung als sogenannten Ortbeton.

Vorzugsweise wird das vorab gefertigte Ankerelement zunéchst
entsprechend positioniert, dhnlich, wie dies mit Bewehrungsstahlen oder
Einbauteilen im Stahlbetonbau allgemein bekannt ist, und geht dann, wenn
der Beton eingegossen wird, mit dem Beton eine Verbindung ein, die es
erlaubt, dass von dem Ankerelement Krafte auf den Beton und damit auf das
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Betonbauteil ibertragen werden kénnen.

Hinsichtlich der Art der Einbringung und Anordnung des Ankerelements in
ein Betonbauteil wird wiederum auf die WO 2016/146543 A1 verwiesen. In
grundsatzlich gleicher Weise wie bei den in der WO 2016/146543 A1
dargestellten und erlauterten Ausflihrungsbeispielen erlaubt es auch bei der
vorliegenden Erfindung die holzartige Eigenschaft des Kunststoffs des
Ankerkorpers des Ankerelements, dass in eine an der Aullenseite des
Betonbauteils liegende Flache des Ankerelements eine Holzschraube zur
Verbindung des Betonbauteils mit einem anderen Bauelement eingeschraubt
wird.

Wesentlich verbessert gegentber dem Stand der Technik gemaR der

WO 2016/146543 A1 ist die Verbindung zwischen dem Ankerelement und
dem Betonbauteil infolge der erfindungsgeméiien Aulenarmierung. Wie
vorstehend ausgefiihrt, ist das Ankerelement erfindungsgemaft an
zumindest einem Teil seiner Oberflache mit einer Aullenarmierung
versehen. Das Material des Ankerktrpers des Ankerelements und das
Gewebe der Auflenarmierung bilden zusammen einen Verbundwerkstoff. Ein
derarliger Verbundwerkstoff ermdglicht verbesserte mechanischen
Eigenschaften bei der Verwendung in einem Betonbauteil gegeniiber einem
Ankerelement mit holzartiger Beschaffenheit gemaft dem Stand der Technik,
das ohne die erfindungsgemafie Auftenarmierung in den Beton eingebracht
wird. Insbesondere verbessert diese Auflenarmierung entscheidend die
Verbindung mit dem Beton des Betonbauteils. Wahrend fir die unmittelbare
Ubertragung der Kréfte der Holzschraube auf das Ankerelement die
mechanischen Eigenschaften des Ankerelements mafigeblich sind, wird das
Gesamttragverhalten durch die erfindungsgemafiie Aulenarmierung
mitbestimmt und im Ergebnis entscheidend verbessert. Wahrend namlich ein
nicht aullenarmiertes Ankerelement zum Sprodbruch neigt, was die Eignung
und Verwendbarkeit eines derartigen Betonbauteils erheblich einschranken
kann, kann mittels der Auflenarmierung das Gesamttragverhalten des
Verankerungssystems und damit des erfindungsgemélen Betonbauteils
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derart gesteuert werden, dass ein duktiles Bruchverhalten und zusétzliche
eine Steigerung der Belastbarkeit erreicht wird.

In einer vorteilhaften Ausfihrungsform ist das Ankerelement so ausgebildet,
dass eine sogenannte Schwalbenschwanzverbindung mit dem Beton des
Betonbauteils erreicht wird, bei der das Ankerelement mit einer Schmalseite
an der Oberflache des Betons zu liegen kommt, so dass es sich mit
zunehmender Verankerungstiefe im Betonbautell in zumindest einer
Richtung quer zur Verankerungstiefe verbreitert. Bei allseitiger Einbettung
des Ankerelements in das Betonbauteil, mit Ausnahme der Anschlussseite in
der Oberflache des Betonbauteils zur Bereitstellung des
Verbindungsabschnitts mit holzartiger Beschaffenheit, in den die
Verbindungselemente, beispielsweise in Form von Holzschrauben, in das
Ankerelement eingebracht werden kénnen, konnen auf diese Weise
senkrecht zur Oberflache des Betonbauteils wirkende Zug- und Druckkrafte
sowie tangential zur Oberflache des Betonbauteils wirkende Schubkrafte
sehr vorteilhaft in das Ankerelement eingeleitet und von diesem durch
Kontakt in den umgebenden Beton tbertragen werden.

Aufgrund der holzartigen Beschaffenheit des Ankerkorpers des
Ankerslements konnen Verbindungsmittel, die Ublicherweise aus dem
Holzbau bekannt sind, insbesondere groltkalibrige Holzschrauben, als
Verbindungsmittel verwendet werden, um Kréfte in das Ankerelement
einzuleiten, Diese Verbindungsmittel konnen auch, falls durch
entsprechende Anordnung des Gewebes am Ankerkdrper erforderlich, das
Gewebe der Aullenarmierung, durchdringen.

Die Herstellung des Ankerelements erfolgt vorzugsweise durch Eingiellen
eines gefullten Polyurethan-GieRharzes in eine Gieldform, in die zuvor das
Gewebe zur Bereitstellung der Auenarmierung, im Folgenden auch als
Armierungsgewebe bezeichnet, eingelegt wurde. Dabel ist eine
Ausgestaltung der Gieltform als Barrenform besonders vorteilhaft. Mit
Barrenform ist hier eine prismatische Form gemeint, deren obere
Einfllloffnung breiter ist als die Bodenseite.

-7 -
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Eine solche Form bietet den Vorteil, dass das Armierungsgewebe einfach
und faltenfrei eingelegt werden kann. Der Grad an Faltenfreiheit erhéht die
spatere Tragwirkung als Verbundwerkstoff, da hierdurch ein méglichst hoher
Anteil des Armierungsgewebes nahe an der Oberfliche des Ankerelements
liegt. Dies ist vorteilhaft fir die mechanischen Eigenschaften der Verbindung
des Ankerelements in dem Betonbauteil, da hierdurch eine Offnung initialer
Risse verringert wird.

Eine vorteilhafte Méglichkeit der Herstellung eines erfindungsgemafen
Ankerelements besteht darin, eine Lage Armierungsgewebe in eine trockene
Gieltform einzulegen und sodann Gieftharz zur Herstellung des
Ankerelements in die Form zu gieften, so dass das fllissige Gieltharz das
Armierungsgewebe flachig und faltenfrei an die Giefiform driickt. Bei
geeigneter Abstimmung der Viskositat des Gieltharzes auf die Saugfahigkeit
des Armierungsgewebes wird letzteres getrankt. Im Ergebnis wird hierdurch
in einem Arbeitsgang ein Ankerelement aus einem Verbundwerkstoff
bestehend aus Giefiharz und Armierungsgewebe erzeugt, das an allen
Kontaktflachen zur Gielform, die mit dem Gewebe bedeckt sind, eine
Armierung aus Gewebe aufweist,

Nach dem Ausformen und Ausharten kann der Kunststoffbarren aus der
Gielform entnommen und in Scheiben geeigneter Dicke aufgeschnitten
werden, woraus sich unmittelbar und in vorteilhafter Form erfindungsgemane
Ankerelemente flr die erfindungsgeméfiien Betonbauteile ergeben.

Alternativ zum vorstehend beschriebenen trockenen Einlegen eines
einlagigen Gewebes mit direktem Barrenguss auf endgliltige Starke kann
das Armierungsgewebe auch mehrlagig eingebaut werden, was allerdings
ein Laminieren voraussetzt, damit die einzelnen Gewebelagen sich
verbinden. Dies kann so erfolgen, dass auf die erste Lage Gewebe eine
kleine Menge Giel3harz flachig aufgetragen wird, so dass das Gewebe der
Folgelage flachig und blasenfrei in Harz eingebettet werden kann. Auch ein
Vortréanken des Gewebes ist moglich. Nach diesen Arbeitsgangen erfolgt das
Auffillen der Gieltform bis auf die gewlinschte Barrenstarke.

-8 -
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Das erfindungsgemale Betonbauteil mit dem eine Aullenarmierung
aufweisenden Ankerelement kann vorteilhaft zum Einsatz kommen bei
Anwendungsfallen, wie sie in der WO 2016/146543 A1 offenbart sind, ist
jedoch nicht auf diese Anwendungsfalle beschréankt. Das erfindungsgemafe
Betonbauteil eignet sich fir jedwede Art der Einleitung von Kraften in Beton
unter Zuhilfenahme von Verbindungsmitteln aus dem Holzbau, vorzugsweise
Holzschrauben. So konnen beispielsweise Deckenverkleidungen oder
Fassadenelemente unter Zuhilfenahme eines erfindungsgemalien
Betonbauteils mit einem Ankerelement der vorstehend erlauterten Art
befestigt werden, indem entsprechende Metallbeschlage mittels
Holzschrauben an dem Verbindungsabschnitt mit holzartiger Beschaffenheit,
das heiltt der freiliegenden Flache des in dem Betonbauteil eingebetteten
Ankerelements angeschraubt werden.

Das Ankerelement kann in das Betonbauteil einbetoniert sein, indem es vor
dem Gielten der Betonbauteils in die jeweilige Form eingelegt und der Beton
dann eingegossen wird. Es ist aber auch moglich, dass beim Giellen der
Betonbauteile, die auch Stahlbetonbauteile sein kbnnen, durch das Einlegen
von Platzhaltern Hohlrdume fir die Verbindungsabschnitte vorgesehen sind
und die Hohlrdume dann nachtraglich mit den Verbindungsabschnitten
bestickt beziehungsweise ausgeflllt werden.

Die Erfindung sowie das technische Umfeld werden nachfolgend anhand der
Figuren naher erldutert. Es ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren
besonders bevorzugte Ausfilhrungsvarianten der Erfindung zeigen. Die
Erfindung ist jedoch nicht auf die gezeigten Ausflihrungsvarianten
beschrankt. Insbesondere umfasst die Erfindung, soweit es technisch
sinnvoll ist, beliebige Kombinationen der technischen Merkmale, die in den
Anspriichen aufgefiihrt oder in der Beschreibung als erfindungsrelevant
beschrieben sind.

Es zeigen:

Fig. 1 eine geschnittene Seitenansicht einer Anordnung zur Verbindung
von Betonbauteilen in einer ersten Ausgestaliung,
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Fig. 2 die Anordnung gemaf Fig. 1 in Draufsicht,

Fig. 3 ein Vertikalschnitt eines Stahlbetonbauteils in einer
Ausgestaltung,

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht zweier miteinander verbundenen
Ankerelemente,

Fig. 5 eine geschnittene Draufsicht einer Anordnung zur Verbindung
von Betonbauteilen in einer zweiten Ausgestaltung,

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht auf miteinander verbundene
Ankerelemente gemal Fig. 5,

Fig. 7 eine geschnittene Draufsicht einer Anordnung zur Verbindung
von Betonbauteilen in einer dritten Ausgestaltung, wobei die Betonbauteile
noch nicht miteinander verbunden sind,

Fig. 8 eine geschnittene Draufsicht einer der Anordnung in der dritten
Ausgestaltung, wobei die Betonbauteile durch Ankerelemente miteinander
verbunden sind,

Fig. 9 eine Vorderansicht der in Figur 8 dargesteliten Anordnung,
Fig. 10 ein Anwendungsbeispiel in Bezug auf eine
Fassadenverankerung,

Fig. 11 ein Anwendungsbeispiel in Bezug auf eine weitere Art der
Verankerung,

Fig. 12 in Darstellungen A bis D Herstellungsschritte eines ersten
Ausflhrungsbeispiels eines Verfahrens zur Herstellung eines
Ankerelements,

Fig. 13 in Darstellungen A bis E Herstellungsschritte eines zweiten
Ausflihrungsbeispiels eines Verfahrens zur Herstellung eines
Ankerelements,

Fig. 14 in Darstellungen A bis E Herstellungsschritte eines dritten
Ausfiihrungsbeispiels eines Verfahrens zur Herstellung eines Ankerelements
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und

Fig. 15 ein Diagramm zur Darstellung der Ergebnisse eines
Vergleichsversuchs,

Die Figur 1 zeigt schematisch eine geschnittene Seitenansicht einer
Anordnung 10 in einer ersten Ausgestaltung. Die Anordnung umfasst zwei
Stahlbetonbauteile 12', 12", wobei die Stahlbetonbauteile 12°, 12" jeweils
eine Angrenzungsflache 26 aufweisen, mit der sie wenigstens partiell flachig
aneinander grenzen. Die Stahlbetonbauteile 12, 12" sind vorliegend mittels
Verbindungselementen 24', 24" an ihren Schmalseiten miteinander
verbunden. Die Stahlbetonbauteile 12', 12" weisen wenigstens einen
Verbindungsabschnitt in Form von Ankerelementen 14°, 14" auf, der sich
bevorzugt (iber die gesamte Stahlbetonbauteildicke erstreckt. Die
Ankerelemente 14', 14" sind aus einem Kunststoff gefertigt, der eine
holzartige Beschaffenheit aufweist, und weisen eine Aullenarmierung auf,
die nachfolgend noch erldutert wird. Durch die holzartige Beschaffenheit ist
es moglich, die Stahlbetonbauteile 12°, 12" mit aus dem Bereich der
Holztechnik bekannten Verbindungselementen 24', 24" zu verbinden. Die
Seiten der Ankerelemente 14', 14", die an den Beton angrenzen, kénnen
eine Profilierung 16', 16" aufweisen mit beispielsweise wenigstens einer
Vertiefung 20°, 20" und daran angrenzende Vorspriingen 18', 18", so dass
sie in einer Art Nut-Federverbindung ausgebildet sind.

Die Stahlbetonbauteile 12°, 12" kénnen Verankerungsstabe 22°, 22"
aufweisen. Die Verankerungsstabe 22', 22" dienen der Verbindung der
Ankerelemente mit dem Beton. Durch den Verankerungsstab 22°, 22" wird
eine zugfeste Verankerung des Ankerelements im Beton erreicht. Der
Verankerungsstab 22, 22" weist bevorzugt eine Oberflachenprofilierung auf
(ahnlich wie bei bekanntem Betonstahl). Hierdurch kann die Haftung im
Ankerelement 14', 14" und dem Beton erhéht werden.

Als Verbindungselemente 24', 24" finden vorliegend Vollgewindeschrauben
Anwendung. ldealerweise weisen die Verbindungselemente 24', 24" ein
selbstschneidendes Gewinde, gegebenenfalls in Verbindung mit einer
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Bohrsitze, auf. Hierdurch ist es moglich, die Verbindungselemente 24, 24"
irgendwo in die Ankerelemente 14', 14" einzubringen. Dies ermdglicht grole
Toleranzen bei der Fertigung und der Montage der Stahlbetonbauteile 12°,
..!zrrh

Die Verbindungselemente 24', 24" liegen kreuzférmig Ubereinander. Dies
bedeutet, dass ein Verbindungselement 24" in ein erstes Stahlbetonbauteil
12" beziehungsweise in den an diesem angeordneten Ankerelement 14'
eingebracht worden ist, wahrend ein weiteres Verbindungselement 24" in ein
zweites Stahlbetonbauteil 12"beziehungsweise in den an diesem
angeordneten Ankerelement 14" eingebracht worden ist. In Figur 1 verlaufen
die Verbindungselemente 24', 24" ferner in einem Winkel von etwa 407 zu
der Angrenzungsflache 26. Auf diese Weise entsteht eine Verbindung, die
Zug, Druck und Scherung besonders gut Gbertragen kann.

Figur 2 zeigt eine schematische Draufsicht der Anordnung 10 in der ersten
Ausgestaltung, Die Anordnung 10 weist zwei Verbindungselemente 24°, 24"
auf, die in parallel zueinander liegenden Ebenen verlaufen. Die jeweiligen
Ankerelemente 14', 14" sind durch jeweils zwei Verankerungsstabe 22, 227,
die parallel zueinander verlaufen, mit dem Beton verbunden. Die
Verankerungsstabe 22', 22" sind bevorzugt jeweils als langliches
stabférmiges Element ausgebildet, das idealerweise einen Kopf und einen
Schaft aufweist, wobei der Kopf breiter als der Schaft ist.

Figur 3 zeigt schematisch einen Vertikalschnitt einer Ausflihrungsform eines
Stahlbetonbauteils 12" in einer Ausgestaltung. Zu erkennen ist, dass das
Ankerelement 14" nicht entlang der gesamten Schmalseite bzw. der
Angrenzungsflache 26 des Stahlbetonbauteils 12" verlauft, sondern nur
entlang eines Teils davon. Denkbar ist, dass entlang der Schmalseite bzw.
der Angrenzungsflache 26 noch weitere Ankerelemente angeordnet sind, die
in Figur 3 nicht gezeigt sind.

Figur 4 zeigt eine perspeklivische Draufsicht auf zwei miteinander
verbundene Ankerelementen 14', 14" in einer méglichen Ausgestaltung. Die
Ankerelemente 14', 14" liegen flachig aneinander. Die Ankerelemente 14/,
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14" sind durch zwei aus dem Bereich der Holztechnik bekannte
Verbindungselemente 24, 24" verbunden. Die Verbindungselemente 24',
24" verlaufen nicht parallel zueinander. Sie kénnen schief angeordnet sein.
Beide Ankerelemente 14', 14" weisen jeweils zwei parallel zueinander
verlaufende Verankerungsstabe 22', 22" auf. Die Verankerungsstabe 22°,
22" erstrecken sich aus der Riickseite der Ankerelemente 14°, 14" in die
(hier nicht dargestellten) Stahlbetonbauteile 12°, 12",

Figur 6 zeigt schematisch eine geschnittene Draufsicht einer Anordnung 10
in einer weiteren Ausgestaltung. Die Stahlbetonbauteile 12°, 12" sind
rechiwinkelig zueinander angeordnet. In ihrer Angrenzungsflache 26 weisen
die Stahlbetonbauteile 12', 12" wenigstens bereichsweise ein Ankerelement
14', 14" auf. Die Ankerelemente 14", 14" weisen jeweils eine Vertiefung 28
auf. Die Vertiefung 28 des Stahlbetonbauteils 12" ist von einem Rand des
Ankerelements 14° umgeben. Die Vertiefung 28 des Stahlbetonbauteils 12
ist auf der dem Stahlbetonbauteil 12" zugewandten Seite offen. Hierdurch
lassen sich die Stahlbetonbauteile 12', 12 mittels einer Winkelplatte 30
miteinander verbinden. Die Winkelplatte 30 ist innerhalb der Vertiefungen
28', 28" angeordnet und ragt nicht tiber die Aullenkontur des jeweiligen
Stahlbetonbauteils 12', 12" hinaus. Die Winkelplatte 30 ist mittels Schrauben
24 an den Ankerelementen 14°, 14" befestigt. Denkbar ist auch, dass die
Winkelplatte 30 selbst stiftférmige Elemente aufweist, die direkt in die
Ankerelemente 14', 14" eingebracht werden kénnen.

Die Ankerelemente 14, 14" sind bei dem dargesteliten Ausfuhrungsbeispiel
so konturiert, dass sie formschltissig in dem jeweiligen Stahlbetonbauteil 12,
12" verankert sind. Die Ankerelemente 14', 14" sind zusatzlich jeweils Uiber
U-formig gebogene Verankerungsstabe 22, 22° mit dem Beton verbunden.

Figur 6 zeigt eine perspektivische Ansicht auf die beiden miteinander
verbundenen Ankerelemente 14', 14" gemal Figur 5.

Figur 7 zeigt eine geschnittene Draufsicht einer Anordnung 10" in einer
dritten Ausgestaltung, wobei die Stahlbetonbauteile 12, 12 noch nicht
miteinander verbunden sind. Das Stahlbetonbauteil 12" weist wenigstens
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einen Verankerungskorper 32 auf, wobei der Verankerungskérper 32 einen
Hohlraum 34 zur Aufnahme wenigstens eines Verbindungselements 24
aufweist. Der Verankerungskarper 32 weist den Vorteil auf, dass hierdurch
das Stahlbetonbauteil 12" gemeinsam mit den entsprechenden
Verbindungselementen 24 fertig konfektioniert zur Baustelle transportiert

werden kanmn.

Der Verankerungskorper 32 bzw. der Hohlraum 34 schlielten bevorzugt
flachig mit der Oberflache des Stahlbetonbauteils 12" ab. Es kann aber
auch zwischen dem Verankerungskorper und der Oberflache ein Freiraum
verbleiben.

Der Verankerungskorper 32 ist an einer Langsseite des Stahlbetonbauteils
12"" angeordnet. Weist das Stahlbetonbauteil 12" mehrere
Verankerungskorper auf, dann sind diese bevorzugt auf derselben Seite des
Stahlbetonbauteils 12" angeordnet, wobei diese dann insbesondere
beabstandet voneinander angeordnet sind.

Eine Riickwand 46 des Hohlraums 34 und eine Oberflache 48 des
Stahlbetonbauteils 12" verlaufen in einem spitzen Winkel zueinander. Der
Winkel betragt bevorzugt zwischen 0° und 45°.

Der Verankerungskérper 32 weist wenigstens eine Flhrungshtlse 36 zur
Durchfihrung des Verbindungselements 24 auf. Die Hilse 36 erstreckt sich
von dem Hohlraum 34 bzw. einer Wand 50 des Hohlraums 34 bis zur
Angrenzungsflache 26 des Stahlbetonbauteils 12"“.Die Angrenzungsflache
26 weist wenigstens eine Offnung auf, die mit der Hilse 36 zusammenwirkt
und durch die das Verbindungselement 24 durchfiihrbar ist. Eine Stimseite
der Hiilse 36 grenzt bevorzugt an die Angrenzungsflache 26 an.

Die Hilse 36 und die Wand 50 des Hohlraums 34 verlaufen im Wesentlichen
senkrecht zueinander. Hierdurch liegt in einem zusammengefligten Zustand
zweier Stahlbetonbauteile 12", 12" das als Schraube ausgebildete
Verbindungselement 24 mit seinem Kopf flachig an der Wand 50 an,
wodurch eine sichere Verbindung sichergestellt werden kann.
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Die Hiilse 36 verlauft bevorzugt in einem Winkel zwischen 45”7 und 907 zur
Angrenzungsflache 26. Vorteilhaft weist der Verankerungskorper 32 mehrere
Hiilsen 36 auf.

Figur 8 zeigt eine geschnittene Draufsicht der Anordnung 10°, wobei die
Stahlbetonbauteile 12, 12" durch wenigstens ein Verbindungselement 24
miteinander verbunden sind. Das Verbindungselement 24 erstreckt sich
dabei von dem Hohlraum 34 des Verankerungskorpers 32 durch die
Fihrungshilse 36 hindurch bis in das Ankerelement 14 des
Stahlbetonbauteils 12" hinein. Das Verbindungselement 24 liegt mit seinem
Schraubenkopf auf der Wand 50 des Verankerungskorpers 32 flachig auf,

Das Ankerelement 14 schliefit stirnseitig im Wesentlichen bindig mit der
Angrenzungsflache 26 ab, An den im Beton liegenden Seitenflachen ist das
Ankerelement 14 durch Armierungsgewebe 15 verstarkt, das mit dem
Ankerkorper des Ankerelements 14 haftend verbunden ist.

Die Angrenzungsflache 26 kann im Bereich des Ankerelements ebenfalls
eine Aultenarmierung aufweisen und zur weiteren Verstarkung
gegebenenfalls zuséatzlich ein plattenformiges, bevorzugt metallisches
Element 44. Das Element weist bevorzugt wenigstens eine Offnung fiir ein
Verbindungselement auf, Besonders bevorzugt ist das Element in einer
Vertiefung der Angrenzungsflache 26 angeordnet. Der gesamte
Verankerungskérper 32, d.h. einschliefllich des plattenformigen Elementes
44, kann auch einstiickig aus Kunststoff, beispielsweise als Kunststoff-
Spritzgussteil ausgebildet sein. Das plattenformige Element 44 kann genutzt
werden, um beim Giellen des Betons den Verankerungskorper 32 in der
Form zu fixieren.

Vorteilhaft ist es, wenn der Verankerungskorper 32 einen Deckel 38
aufweist. Der Deckel 38 verschliel3t den Hohlraum 34, Der Deckel 38 verlauft
plan mit der Oberflache des Stahlbetonbauteils 12", Der Deckel 38 kann
aus demselben Material wie der restliche Verankerungskérper 32 bestehen.
Es ist aber auch moglich, dass der Deckel 38 aus einem anderen Werkstoff
(z.B. Faserbeton) besteht.
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Der Verankerungskorper 32 besteht bevorzugt aus einem Kunststoff, Der
Verankerungskorper 32 lasst sich so einfach und kostenglinstig als
Massenprodukt herstellen. Um eine gute Verbindung zwischen dem
Verankerungskérper 32 und dem Beton zu erzielen, weist das
Stahlbetonbauteil 12" einen Ankerstab 40 auf, der den Verankerungskérper
32 mit dem Beton verbindet. Der Verankerungskorper 32 kann hierfiir eine
Hinterschneidung aufweisen, die in Verbindung mit dem Ankerstab 40 steht.
Hierdurch 1&sst sich die Verbindung weiter verbessern.

Der Verankerungskorper 32 kann in das Stahlbetonbauteil 12" einbetoniert
sein. Er wird hierzu beim Giellen des Stahlbetonbauteils 12" in die Form
eingelegt und dann eingegossen. Denkbar ist aber auch, dass beim Giellen
des Stahlbetonbauteils 12" durch das Einlegen eines Platzhalters ein
Hohlraum flir den Verankerungskorper 32 vorgesehen wird und der
Hohlrdume dann nachtréglich mit dem Verankerungskorper 32 bestlckt wird.

Figur 9 zeigt eine Vorderansicht der in Figur 8 dargesteliten Anordnung 10,
Die Stahlbetonbauteile 12™, 12" sind mittels einer Mehrzahl von
Verbindungselementen 24 miteinander verbunden. Das Stahlbetonbauteil
12" weist eine entsprechende Anzahl von Fithrungshiisen 36 auf, die
beabstandet und parallel voneinander angeordnet sind.

Figur 10 zeigt ein Anwendungsbeispiel einer Ausfihrungsform eines
erfindungsgemafien Ankerelements 200 in Bezug auf eine
Fassadenverankerung. Das Ankerelement 200 ist in ein Betonteil 206
eingegossen. Eine Holzschraube 208 ist in das Ankerelement 200
eingeschraubt und halt ein Halteelement 207, an dem Fassadenelemente
205 befestigt sind. Es versteht sich, dass diese Darstellung nur schematisch
ist und mehrere Ankerelemente 200 vorgesehen sein kinnen und jedes
Halteelement 207 durch mehrere Holzschrauben 208 an dem jeweiligen
Ankerelement 200 befestigt sein kann.

Figur 11 zeigt ein Anwendungsbeispiel einer Ausfiihrungsform eines
erfindungsgemalen Ankerelements 200 in Bezug auf eine weitere Art der
Verankerung. Das Ankerelement 200 ist in ein Betonteil 206 eingegossen.
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Ein Winkelhalteelement 209 ist mit einem Steg mittels Holzschrauben 208
an dem Ankerelement 200 befestigt. An dem anderen Steg des
Winkelhalteelements 200 ist mittels weiterer Holzschrauben 208 ein
Holzbalken 201 einer Dachkonstruktion (nicht gezeigt) befestigt.

Fig. 12 zeigt in Darstellungen A bis D in schematischer und skizzenhafter
Weise Herstellungsschritte eines ersten Ausfihrungsbeispiels eines
Verfahrens zur Herstellung eines Ankerelements. Darstellung A in Figur 12
zelgt perspektivisch eine Gieltform 320 und eine diesbezlgliche
Schnittansicht. In die Gieltform 320 kann, wie in Darstellung B von Figur 12
gezeigt, eine Lage eines Gewebes 321 eingelegt werden. Das Gewebe 321
ist in Darstellung B von Figur 12 lediglich zum Zwecke der Sichtbarmachung
beabstandet von der Innenwandung der Giefdform 320 gezeigt. In der Praxis
wird Wert darauf gelegt, dass das Gewebe 321 moglichst faltenfrei, zur
Erhthung der Festigkeit, und méglichst unmittelbar an der Innenwandung
der Gieltform 320 in diese eingelegt wird, welche die Aullenkontur des
fertigen Ankerelements 322 bestimmt. Das Gewebe kann beispielsweise ein
Glasfasergewebe sein. Dem Fachmann stehen jedoch zahlreiche
Alternativen zur Verfligung, beispielsweisen Karbon- oder Teflongewebe.
Faltenfreiheit des Gewebes 321 ist vorteilhaft im Hinblick auf die spatere
Tragwirkung des Ankerelements 322 als Verbundwerkstoff.

Darstellung C von Figur 12 zeigt den Zustand, in dem Kunststoffmaterial,
beispielsweise PU Gieftharz, in die Gieltform 320 eingegossen ist, um das
Ankerelement 322 zu formen. Das Gieltharz verbindet sich mit dem Gewebe
321 so, dass Gieftharz und Gewebe zusammen einen Verbundwerkstoff
bilden, dessen mechanische Eigenschaften mit Blick auf den
Anwendungszweck des Ankerelements 322, wie er vorstehend in einer
Vielzahl von Beispielen erlautert wurde, gegenuber reinem GielYharz
verbessert sind. Alternativ zu dem Gieftharz kénnen auch andere Materialien
verwendet werden, beispielsweise ein modifizierter Kunststoff, der
vorzugsweise von sich aus eine Verbindung mit Gewebe 321 eingehen
sollte, wobei andernfalls zusatzliche Verbindungsmittel verwendet werden.
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Darstellung D in Figur 12 zeigt perspekiivisch das Ankerelement 322, das an
drei Stirnseiten eine Auflenarmierung mit Gewebe 321 aufweist. Es versteht
sich, dass gegebenenfalls auch weitere oder alle Flachen des Ankerkorpers
mit Gewebe armiert sein kénnen.

Fig. 13 zeigt in Darstellungen A bis E Herstellungsschritte eines zweiten
Ausfihrungsbeispiels eines Verfahrens zur Herstellung eines
Ankerelements, das dem vorstehend unter Bezug auf Figur 12 erlauterten
Verfahren weitgehend entspricht, sich von diesem jedoch dadurch
unterscheidet, dass eine Mehrzahl von Ankerelementen 302 gleichzeitig
gegossen wird.

Darstellung A in Figur 13 zeigt perspektivisch eine Gielform 300 und eine
diesbezlgliche Schnittansicht. Die Gieldform 300 gemal dieser
AusfUhrungsform des erfindungsgemalen Verfahrens zur Herstellung eines
Ankerelements weist in der Richtung senkrecht zu dem trapezformigen
Querschnitt eine grofiere Lange auf als die im vorstehend unter Bezug auf
Figur 12 erlauterten Verfahren verwendete Gieliform 320. In die Gielifform
300 kann wiederum, wie in Darstellung B von Figur 12 gezeigt, eine Lage
eines Gewebes 301 eingelegl werden.

Darstellung C von Figur 13 zeigl den Zustand, in dem das Kunststoffmaterial,
beispielsweise PU GielRharz, in die Gieltform 300 eingegossen ist, um das
Ankerelement 302 zu formen

Darstellung D in Figur 13 zeigt perspektivisch einen langlichen Barren mit
trapezformigem Querschnitt, In der Darstellung D in Figur 13 sind zudem
Schnittebenen 304 angedeutet. Nach dem Ausformen kann der langliche
Barren mit trapezférmigem Querschnitt langs der Schnittebenen 304 in
Scheiben geeigneter Dicke aufgeschnitten werden. Jede Scheibe ist dann
ein Ankerelement 302, das an drei Stirnseiten eine Auflenarmierung mit
Gewebe 301 aufweist. Die Dicke des Ankerelements 302, das heiftt die
Abmessung senkrecht zu dem trapezformigen Querschnitt, ergibt sich aus
dem Abstand der Schnittebenen 304.
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Fig. 14 zeigt in Darstellungen A bis E Herstellungsschritte eines dritten
Ausfliihrungsbeispiels eines Verfahrens zur Herstellung eines
Ankerelements, das sich von den vorstehend unter Bezug auf die Figuren 12
und 13 erlduterten Verfahren insbesondere dadurch unterscheidet, dass
zundchst ein Ankerkorper 310 aus Kunststoff beziehungsweise ein
entsprechender Barren zur spateren Unterteilung langs Schnittlinien 313
gefertigt wird und das Gewebe 311 dann, ein- oder gegebenenfalls
mehriagig, unter Verwendung von Harz 311 als Klebemittel auf den
Ankerkorper bzw. den Barren aufgebracht bzw. auflaminiert wird.

Bei allen vorstehend erlduterten Verfahren kann das Gewebe an den
Oberflachen des Ankerkorpers, insbesondere an den Stirnseiten, mit
Zugspannungen eingelegt bzw. aufgebracht werden, um die Entstehung
eines Erstrisses im Ankerkorper aufgrund von Zugspannungen auf ein
héheres Lastniveau anzuheben womit eine zusatzliche Verstarkung des
Ankerelements entsteht.

Zudem stehen dem Fachmann zahlreiche weitere Produktionsformen des
Ankerkorpers zur Verfugung, beispielsweise die Produktionsform des 3D-
Druckes,

Im Folgenden werden unter Bezug auf Figur 15 eine vergleichende
Untersuchung der technischen Auswirkungen der erfindungsgemalfen
Aufenarmierung eines Ankerelements und deren Ergebnisse beschrieben.

Die Steigerung der Tragfahigkeit von einbetonierten Ankerkérpern durch die
erfindungsgemafle Aulbenarmierung eines Ankerelements wurde untersucht
am Beispiel eines Ankerelements aus Polyurethan-Giefiharz, das mittels
einer Aullienarmierung in Form einer Ubergossenen Gewebelage aus
Glasfasern verstarkt war. In das Ankerelement aus Polyurethan-Gieltharz
wurden jeweils Holzschrauben aus Stahl eingedreht, die als
Kraftaufnahmeelemente flr Zugversuche dienten.

Zur Prufung des Verhaltens des Ankerelements unter Einbaubedingungen
wurden die Ankerelemente einbetoniert, und zwar in einem Versuch ein
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Ankerelement mit einer derartigen Aullenarmierung und in einem
Vergleichsversuch ein Ankerelement ohne Aullenarmierung. Sowohl eine
umfassende Stahlbetonbewehrung der Proben als auch die Betonfestigkeit
wurden in beiden Versuchen identisch gehalien. Die Ergebnisse der
Zugversuche sind in dem nachfolgenden Diagramm wiedergegeben, wobei
auf der Abszisse der Weg eines Zugkolbens und auf der Ordinate die von
dem Zugkolben aufgebrachte Kraft aufgetragen ist und wobei der obere
Graph mit durchgezogener Linie das Ergebnis fiir das Ankerelement mit
Aullenarmierung und der untere, strichpunktierte Graph das Ergebnis fir das
Ankerelement ohne Aultenarmierung zeigt.
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Eine entsprechende Darstellung ist in Fig. 15 gezeigt.

Die Verbindung ohne die Aullenarmierung durch Gewebe versagte spontan
in Form eines Sprodbruchs bei einer Last von 74,0 kN infolge eines Bruchs
des Ankerkorpers. Nach dem Bruch konnte nur noch eine geringe Last von
ca. 35 kN ubertragen werden. Von besonderer Bedeutung ist, dass aufgrund
des Sprodbruchs keine Versagensankiindigung durch z. B,
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Verformungszunahme auf einem konstanten Lastniveau oder
Gerduschentwicklung zu verzeichnen ist.

Mit einem erfindungsgemalen Ankerelement, das eine Aultenarmierung
mittels eines Gewebes aufwies, konnte die Traglast im einbetonierten |
Zustand auf 80,0 kN erhoht werden. Das Versagen der Verbindung trat
infolge Schraubenauszug aus dem Ankerkérper auf. Der Ankerkorper selbst
wies Risse auf, die dem Bruchbild der Proben mit einem Ankerelement ohne
Gewebeverstirkung entsprechen, ohne jedoch zu Brechen, Nach Erreichen
der Maximallast konnte (iber einen ldngeren Verformungsweg eine Last von
ca. 75 kN von der Verbindung aufgenommen werden. Es zeigte sich somit
ein duktiles Bruchverhalten und es trat ein Versagen mit Ankiindigung auf.

Weiterhin stellte sich aufgrund der infolge des Gewebes strukturierten
Oberflache der kraftibertragenden Flanken des Ankerkorpers ein besserer
Verbund zum umhiillenden Beton ein, der zu einer geringeren Verformung
und einem reduzierten Ausziehen des Ankerkérpers aus dem Beton fihrt.

Zusammenfassend konnten durch den Vergleichsversuch die folgenden
Vorteile einer Auflenarmierung eines Ankerelements der in Rede stehenden
Art festgestellt werden:

- Erhdhung der Bruchlast

- Vermeidung eines Sprodbruchversagens des Ankerkorpers und
damit Schaffung von Sicherheitsreserven durch Versagensankindigung

- Erhohung der Tragfahigkeit nach dem Bruch des Ankerkbrpers

- Geringere Verformung der Verbindung unter Belastung
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- Bezugszeichenliste -

10, 10¢ Anordnung

124,127, 12,12 Stahlbetonbauteile

14, 14', 14°, 200, 302, 310, 322  Ankerelement

15, 301, 311, 322 Armierungsgewebe
16', 16" Profilierung Ankerelement

18°, 18" Erhéhung/Vorsprung Profilierung
207, 20" Vertiefung Profilierung

22' 22" Verankerungsstab

24, 24, 24" Verbindungselement (Vollgewindeschraube)
26 Angrenzungsflache

28, 28" Vertiefung

30 Winkelplatte

32 Verankerungskorper

34 Hohlraum

36 Fuhrungshilse

38 Deckel

40 Ankerstab

42 Hinterschneidung Verankerungskérper
44 Verstarkungsplatte

46 Riickwand

48 Oberflache Stahlbetonbauteil

50 Wand Hohlraum

300, 320 Gieltform

304, 313 Schnittlinie

22+
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Patentanspriiche

1. Ankerelement (14, 200, 302, 310, 322) fir ein Betonbauteil mit einem
Ankerkérper aus einem Kunststoff, der holzartige Eigenschaften
aufweist,
gekennzeichnet durch
ein Gewebe (15, 301, 311, 321), mit dem zumindest ein Teil der
AuRenoberflache des Ankerkérpers armiert ist.

2. Ankerelement (14, 200, 302, 310, 322) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kunststoff Giellharz ist.

3. Ankerelement (14, 200, 302, 310, 322) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gieftharz Polyurethan-GielRharz ist.

4, Ankerelement (14, 200, 302, 310, 322) nach einem der vorstehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Gewebe (15, 301, 311,
321) ein Glasfasergewebe ist.

5. Ankerelement (14, 200, 302, 310, 322) nach einem der vorstehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ankerkorper einen
trapezformigen Querschnitt aufweist.

6. Ankerelement (14, 200, 302, 310, 322) nach einem der vorstehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Gewebe (15, 301, 311,
321) an drei Seitenflichen des Ankerkorpers vorgesehen ist.

T Ankerelement (14, 200, 302, 310, 322) nach Anspruch 6, soweit dieser
auf Anspruch 5 rlickbezogen ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
drei Seitenflachen Flachen sind, die sich senkrecht zu dem

23
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10.

trapezformigen Querschnitt erstrecken, und dass eine erste Flache die
klirzere der beiden Grundseiten des Trapez, eine zweite Fléche den
ersten Schenkel des Trapez und eine dritte Flache den zweiten
Schenkel des Trapez beinhaltet.

Betonbauteil mit einem einbetonierten Ankerelement (14, 200, 302,
310, 322) nach einem der Patentanspriiche 1 bis 7, wobei mindestens
eine Seitenflache des Ankerelements (14, 302, 310, 322) an einer
Oberflache des Betonbauteils angeordnet ist und mindestens eine
eine Aulenarmierung aufweisende Seitenflache des Ankerelements
(14, 302, 310, 322) mit Beton verbunden ist.

Verfahren zur Herstellung eines Ankerelements (14, 200, 302, 310,
322) nach einem der Patentanspriiche 1 bis 7 mit den Schritten:
Bereitstellen einer Giefiform (300, 320),

Einlegen eines Gewebe (15, 301, 321) in die Gieltform (300, 320),
Eingiellen eines Kunststoffes in die Gieltform (300, 320) so, dass der
flissige Kunststoff das Gewebe (15, 301, 321) an die Gieliform (300,
320) andriickt und das Gewebe (15, 301, 321) trénkt.

Verfahren nach Anspruch 9, wobel die Gieliform (300, 320)
barrenformig ausgefihrt ist und ein der Giefdform (300, 320) nach
Ausformung entnehmbarer Kunststoffbarren entlang Schnittlinien (304,
313) in einzelne Ankerelement (14, 200, 302, 322) zerschnitten wird.

24



WO 2019/072985 PCT/EP2018/077772

10 fo
, ; 26
\\\ 22” 18“ 14“ \\ 1@1 2

137 SAH 24 16'

1/11



WO 2019/072985 PCT/EP2018/077772

2&2& ,,‘,,,w
14?!

e Fig. 3

2/11



WO 2019/072985 PCT/EP2018/077772

———

Fig. 5

3/11



WO 2019/072985 PCT/EP2018/077772

10% o 46
| 50 /
\

!

10
", Syiri ‘ 26 e
\\ 12 15 | 12 34 !,42

4/11



PCT/EP2018/077772

WO 2019/072985

g
- :
L w { NV.
4]
! I N
| WS
o | w m s
L st |
1= 5 -

; -y 3 o
& : , B
2 - B T _“ ﬂ

m?w.ﬂ erWlm AJ ﬂm
o Al £ 2
i | A . ; 5
7 M : T
J i ¥ % P
FON § (U S 1
o< !
__ )
™

107
\-

Fig. 9

14

5/11



PCT/EP2018/077772

WO 2019/072985

6/11



WO 2019/072985 PCT/EP2018/077772

7/11



WO 2019/072985 PCT/EP2018/077772

Fig.12

8/11



PCT/EP2018/077772

WO 2019/072985

9/11



WO 2019/072985 PCT/EP2018/077772

sy i ) /@ o

3114312— <\~ 4

Fig.14

10/11



WO 2019/072985 PCT/EP2018/077772

i

B0

. R | ) “ ‘
7 o oo 5 s Paw® FLO RN

Hrati 50

- T
;
4 o
e
29 f e B TR ORI - ey
. L340 A e haa sty
i
5
i y 7 5 4 & B 7 7

Kolbenwag frm

Fig. 15

11/11



INTERNATIONAL SEARCH REPORT

International application No.

PCT/EP2018/077772

A.

CLASSIFICATION OF SUBJECT MATTER

E04B 1/41(2006.01)i; E04B 5/02(2006.01)i; EO4C 3/29(2006.01)n

According to International Patent Classification (IPC) or to both national classification and IPC

B.

FIELDS SEARCHED

E04B; E04C

Minimum documentation searched (classification system followed by classification symbols)

Documentation searched other than minimum documentation to the extent that such documents are included in the fields searched

EPO-Internal, WPI Data

Electronic data base consulted during the international search (name of data base and, where practicable, search terms used)

C.

DOCUMENTS CONSIDERED TO BE RELEVANT

Category*

Citation of document, with indication, where appropriate, of the relevant passages

Relevant to claim No.

X GB 2332917 A (HARRISON PETER [GB]) 07 July 1999 (1999-07-07)

A page 3, paragraph 5 - page 6, last paragraph

figures

1,8,9
2-7.10

X US 2012207961 Al (DREXL MICHAEL [DE] ET AL) 16 August 2012 (2012-08-16)

Y paragraph [0032] - paragraph [0056]

figures

1.4-10
23

A DE 102015103751 Al (ZPP INT GMBH [DE]) 15 September 2016 (2016-09-15)

cited in the application
paragraph [0031] - paragraph [0040]
figures

5,7,10

Y WO 8404940 A1 (HALLER GMBH FAHRZEUGBAU [CH]) 20 December 1984

(1984-12-20)
page 2, paragraph 7 - page 7, paragraph 1

figures

23

D Further documents are listed in the continuation of Box C.

See patent family annex.

Special categories of cited documents:

document defining the general state of the art which is not considered
to be of particular relevance

> earlier application or patent but published on or after the international

filing date

> document which may throw doubts on priority claim(s) or which is

cited to establish the publication date of another citation or other
special reason (as specified)

document referring to an oral disclosure, use, exhibition or other
means

> document published prior to the international filing date but later than

the priority date claimed

wr

D&

wyr

later document published after the international filing date or priority
date and not in conflict with the application but cited to understand the
principle or theory underlying the invention

document of particular relevance; the claimed invention cannot be
considered novel or cannot be considered to involve an inventive step
when the document is taken alone

document of particular relevance; the claimed invention cannot be
considered to involve an inventive step when the document is
combined with one or more other such documents, such combination
being obvious to a person skilled in the art

document member of the same patent family

Date of the actual completion of the international search

18 December 2018

Date of mailing of the international search report

04 January 2019

Name and mailing address of the ISA/EP

European Patent Office
p-b. 5818, Patentlaan 2, 2280 HV Rijswijk
Netherlands

Telephone No. (+31-70)340-2040

Facsimile No. (+31-70)340-3016

Authorized officer

Lopez-Garcia, G

Telephone No.

Form PCT/ISA/210 (second sheet) (January 2015)




INTERNATIONAL SEARCH REPORT

Information on patent family members

International application No.

PCT/EP2018/077772

Patent document

Publication date

Patent family member(s)

Publication date

cited in search report (day/month/year) (day/month/year)

GB 2332917 A 07 July 1999 NONE

us 2012207961 Al 16 August 2012 CA 2762048 Al 19 May 2012
DE 102010044161 B3 03 May 2012
EP 2455135 A2 23 May 2012
us 2012207961 Al 16 August 2012

DE 102015103751 Al 15 September 2016 DE 102015103751 A1l 15 September 2016
DE 202016008426 Ul 28 December 2017
EP 3426857 Al 16 January 2019
WO 2016146543 Al 22 September 2016

WO 8404940 Al 20 December 1984 CH 661087 A5 30 June 1987
DE 3463541 D1 11 June 1987
EP 0144357 Al 19 June 1985
IT 1196126 B 10 November 1988
WO 8404940 Al 20 December 1984

Form PCT/ISA/210 (patent family annex) (January 2015)




INTERNATIONALER RECHERCHENBERICHT

Internationales Aktenzeichen

PCT/EP2018/077772

A. KLASSIFIZIERUNG DES ANMELDUNGSGEGENSTANDES

INV. EO04B1/41 EQ4B5/02
ADD. EO04C3/29

Nach der Internationalen Patentklassifikation (IPC) oder nach der nationalen Klassifikation und der IPC

B. RECHERCHIERTE GEBIETE

Recherchierter Mindestprufstoff (Klassifikationssystem und Klassifikationssymbole )

EO4B EO4C

Recherchierte, aber nicht zum Mindestprifstoff gehérende Veréffentlichungen, soweit diese unter die recherchierten Gebiete fallen

Waéhrend der internationalen Recherche konsultierte elektronische Datenbank (Name der Datenbank und evtl. verwendete Suchbegriffe)

EPO-Internal, WPI Data

C. ALS WESENTLICH ANGESEHENE UNTERLAGEN

Kategorie* | Bezeichnung der Veréffentlichung, soweit erforderlich unter Angabe der in Betracht kommenden Teile Betr. Anspruch Nr.

X GB 2 332 917 A (HARRISON PETER [GB]) 1,8,9
7. Juli 1999 (1999-07-07)
A Seite 3, Absatz 5 - Seite 6, letzter 2-7,10
Absatz

Abbildungen

X US 2012/207961 Al (DREXL MICHAEL [DE] ET 1,4-10
AL) 16. August 2012 (2012-08-16)
Y Absatz [0032] - Absatz [0056] 2,3
Abbildungen

A DE 10 2015 103751 Al (ZPP INT GMBH [DE]) 5,7,10
15. September 2016 (2016-09-15)
in der Anmeldung erwdhnt
Absatz [0031] - Absatz [0040]
Abbildungen

Weitere Verdffentlichungen sind der Fortsetzung von Feld C zu entnehmen Siehe Anhang Patentfamilie

* Besondere Kategorien von angegebenen Veréffentlichungen "T" Spétere Veréffept__lichung, die r_1_ach dem internationalen Anmeldedatum
"A" Verdffentlichung, die den allgemeinen Stand der Technik definiert, oder dem Prioritatsdatum verdffentlicht worden ist und mit der

aber nicht als besonders bedeutsam anzusehen ist Anmeldung nicht kollidiert, sondern nur zum Verstéandnis des der

. . Erfindung zugrundeliegenden Prinzips oder der ihr zugrundeliegenden

"E" fruhere Anmeldung oder Patent, die bzw.__das jedoch erst am oder nach Theorie angegeben ist

dem internationalen Anmeldedatum versffentlicht worden ist "X" Veréffentlichung von besonderer Bedeutung; die beanspruchte Erfindung
"L" Veréffentlichung, die geeignet ist, einen Prioritatsanspruch zweifelhaft er- kann allein aufgrund dieser Veroéffentlichung nicht als neu oder auf

scheinen zu lassen, oder durch die das Veréffentlichungsdatum einer erfinderischer Tatigkeit beruhend betrachtet werden

anderen im Recherchenbericht genannten Versffentlichung belegt werden myu Versffentlichung von besonderer Bedeutung; die beanspruchte Erfindung
soll oder die aus einem anderen besonderen Grund angegeben ist (wie kann nicht als auf erfinderischer Tatigkeit beruhend betrachtet

.., ausgefuhr) o R werden, wenn die Versffentlichung mit einer oder mehreren
O" Verbffentlichung, die sich auf eine mindliche Offenbarung, ) Versffentlichungen dieser Kategorie in Verbindung gebracht wird und
eine Benutzung, eine Ausstellung oder andere MaBnahmen bezieht diese Verbindung fiir einen Fachmann naheliegend ist

"P" Veréffentlichung, die vor dem internationalen Anmeldedatum, aber nach

dem beanspruchten Prioritatsdatum versffentlicht worden ist "&" Versffentlichung, die Mitglied derselben Patentfamilie ist

Datum des Abschlusses der internationalen Recherche Absendedatum des internationalen Recherchenberichts

18. Dezember 2018 04/01/2019

Name und Postanschrift der Internationalen Recherchenbehérde Bevoliméchtigter Bediensteter

Europaisches Patentamt, P.B. 5818 Patentlaan 2
NL - 2280 HV Rijswijk

Tel. (+31-70) 340-2040, - -
Fax: (+31-70) 340-3016 Lépez-Garcia, G

Formblatt PCT/ISA/210 (Blatt 2) (April 2005)

Seite 1 von 2



INTERNATIONALER RECHERCHENBERICHT

Internationales Aktenzeichen

PCT/EP2018/077772
C. (Fortsetzung) ALS WESENTLICH ANGESEHENE UNTERLAGEN
Kategorie* | Bezeichnung der Veréffentlichung, soweit erforderlich unter Angabe der in Betracht kommenden Teile Betr. Anspruch Nr.
Y WO 84/04940 Al (HALLER GMBH FAHRZEUGBAU 2,3

[CH]) 20. Dezember 1984 (1984-12-20)
Seite 2, Absatz 7 - Seite 7, Absatz 1
Abbildungen

Formblatt PCT/ISA/210 (Fortsetzung von Blatt 2) (April 2005)

Seite 2 von 2



INTERNATIONALER RECHERCHENBERICHT

Angaben zu Veroffentlichungen, die zur selben Patentfamilie gehéren

Internationales Aktenzeichen

PCT/EP2018/077772
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
GB 2332917 A 07-07-1999  KEINE
US 2012207961 Al 16-08-2012 CA 2762048 Al 19-05-2012
DE 102010044161 B3 03-05-2012
EP 2455135 A2 23-05-2012
US 2012207961 Al 16-08-2012
DE 102015103751 Al 15-09-2016 DE 102015103751 Al 15-09-2016
DE 202016008426 Ul 28-12-2017
WO 2016146543 Al 22-09-2016
WO 8404940 Al 20-12-1984 CH 661087 A5 30-06-1987
DE 3463541 D1 11-06-1987
EP 0144357 Al 19-06-1985
IT 1196126 B 10-11-1988
WO 8404940 Al 20-12-1984

Formblatt PCT/ISA/210 (Anhang Patentfamilie) (April 2005)




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Entgegenhaltung

